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f¿r unsere Kunden    

 

50 Jahre  

Editorial 
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Ullrich Grube            

Ohne die Menschen, die in den vergangenen Jah-

ren bei Calpam gearbeitet haben, w¿rde es Cal-

pam nicht geben. Diese Menschen waren und sind 

es, die die Calpam ausmachen. Auf vielen Bildern 

sehen Sie in diesem Dialog die Gesichter der Cal-

pam. Wir f¿hren keine Namen einzeln auf, weil es 

doch passiert, dass man irgendwen vergisst. Das 

wollen wir nicht. Wir wollen allen ehemaligen und 

derzeitigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bei 

Calpam an dieser Stelle f¿r ihren Einsatz danken! 

Zu 50 Jahren Calpam gehºrt auch ein Werteger¿st, 

welches die Verantwortung beschreibt, die die F¿h-

rung der Calpam gegen¿ber allen Menschen, die in 

Verbindung zur Calpam stehen, definiert hat. Ge-

gen¿ber den Kunden ist dies die Einhaltung der 

Leitlinien der RAL G¿tegemeinschaft sowie des 

Unternehmensleitbildes der Calpam. Gegen¿ber 

den Mitarbeitern sind es die ethischen Grundleitli-

nien und die F¿hrungsleitlinien der Calpam.  Ge-

gen¿ber dem Gesellschafter Bollor® ist es die 

Dankbarkeit f¿r erlebte Unterst¿tzung ¿ber viele 

Jahre hinweg. 

Die vergangenen 50 Jahre waren sehr abwechs-

lungsreich. In Deutschland passierte sehr viel. Die 

<< 

Nat¿rlich m¿ssen viele Dinge und Ereignisse uner-

wªhnt bleiben, weil der Platz in einem Magazin gar 

nicht ausreichen w¿rde, alle erwªhnenswerten Er-

eignisse aufzuzªhlen. 

Das Ziel aller, die in diesen f¿nfzig Jahren bei Cal-

pam gearbeitet haben, war es, die Erwartung der 

Kunden zu erf¿llen. Wir hoffen, dass unsere Kunden 

dies so empfunden haben und heute noch empfin-

den. Es war ¿ber die Zeit auch das Ziel die Erwar-

tungen der jeweiligen Gesellschafter der Calpam zu 

erf¿llen. Dies ist meistens gelungen.  

Das Jubilªum ist ein Grund, dass wir uns bei den 

Kunden und Lieferanten sowie Dienstleistern f¿r ihre 

Zusammenarbeit bedanken mºchten. Das wollen wir 

hiermit tun: Danke! 

Die Calpam feiert im 

Juli 2011 den 50-igsten 

Jahrestag der Firmen-

gr¿ndung. 
Viel ist in den vergangenen 

Jahren seit der Gr¿ndung pas-

siert. Wir wollen heute noch 

einmal in diesem Dialog die Zeit 

seit der Gr¿ndung, von der 

PAM bis zur Calpam heute, Re-

vue passieren lassen.  

Besonders bedanken wir uns bei den Menschen im 

Bollor® Konzern, die uns im Alltag, aber auch in beson-

deren Situationen jederzeit mit hºchstem Einsatz und 

grºÇter Loyalitªt, unterst¿tzen. Hier mºchten wir den 

besonderen Dank an die Familie Bollor®, an Pacifique 

LeClere, Thierry Binet sowie Christian Gonthier richten.  

Mercy Beaucoup!  
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Heute sind sehr umfangreiche Auflagen an den Be-

trieb einer Tankstelle gekn¿pft. Calpam hat sich 

immer neu angepasst oder war Vorreiter von Ent-

wicklungen. Wir zeigen einen Teil der erlebten Neu-

erungen in den Bildern. Sie werden erstaunt sein, 

wie sich alles bis heute entwickelt hat. Dieser R¿ck-

blick macht aber deutlich, dass wir uns auf weitere 

grundlegende Verªnderungen in der Zukunft einzu-

stellen haben.  

Wir bei Calpam wissen, dass Verªnderungen zu 

unserem tªglichen Alltag gehºren, die wir immer 

wieder annehmen und denen wir uns stellen wer-

den.  

PAM erlebte die Trennung von Deutschland durch 

den Mauerbau, den kalten Krieg, das Atomzeitalter, 

das Computerzeitalter aber sie erlebte auch, dass 

die als unumkehrbar angesehenen Ereignisse sich 

drehten, wie zum Beispiel den Mauerfall mit der Ver-

einigung der beiden deutschen Staaten oder das 

Ende des Atomzeitalters und vieles mehr. 

<< 

Ihr 

 

T. Binet 

3ÐÅÃÉÁÌ ÔÈÁÎËÓ ÔÏȡ 

Office of Bollor® Energie C. Bollor® 

 

Special Thanks to Pacifique LeClere, his 

team of Bolloré Energie and especially to 

Christian Gonthier. 

Die PAM / Calpam nahm die jeweiligen Verªnderun-

gen aktiv an und verªnderte sich mit dem Umfeld. 

War fr¿her eine Tankstelle mit 30.000 Liter Absatz-

volumen im Monat eine GroÇtankstelle, so gilt heu-

te die zehnfache Menge als Einstieg in diese Kate-

gorie. Hatte man fr¿her Benzinpumpen vor dem 

Haus installiert, so war das eine Tankstelle.  



50 
1961 - 2011 

*ÁÈÒÅ 

7ÉÅ ÁÌÌÅÓ ÂÅÇÁÎÎ 

6 Partner Dialog   Jubiläum / 2011 



F¿r die Calpam Mineralºl - Gesell-

schaft mbH war der 13. Juli 1961 ein 

ganz besonderer Tag. Zwei dunkel 

gekleidete Herren betraten an diesem 

Tag das B¿ro des Notars Franz West-

hoff in D¿sseldorf um die Deutsche 

PAM Mineralºl-Gesellschaft mbH zu 

gr¿nden. Die Herren Heinrich Bock, 

Kaufmann zu D¿sseldorf handelnd f¿r 

die Steenkolen-Handelsvereeniging 

N.V. mit Sitz in Utrecht und Herr Wer-

ner Gruschwitz, Kaufmann zu Arns-

berg / Westfalen handelnd als allein-

vertretungsberechtigter Geschªftsf¿h-

rer der Gesellschaft PAM Westfalia 

Mineralºlhandelsgesellschaft mbH in 

Arnsberg, hatten am 30. Juni 1961 

den Auftrag zu erf¿llen, die Deutsche 

PAM mit Sitz in D¿sseldorf zu gr¿n-

den. Die Gr¿ndung wurde unter der 

Urkundenrolle Nummer 1049 nota-

riell beglaubigt und am 17.07.1961 

unter der Nummer 9231 in das Han-

delsregister eingetragen. Das Gr¿n-

dungskapital betrug damals 

1.995.000,-- Deutsche Mark.  

Ob die Herren nach dem Gr¿ndungs-

akt in die Altstadt gegangen sind  und 

die neue Gesellschaft mit Altbier be-

gossen haben ist nicht ¿berliefert. Wir 

kºnnen uns aber vorstellen, dass die 

Herren sich und der gerade neu ge-

gr¿ndeten Gesellschaft eine lange 

und erfolgreiche Geschªftstªtigkeit 

gew¿nscht haben werden. [Calpam im Wandel der Zeit] 

$ÅÒ "ÅÇÉÎÎ ΣΩȢΡΩȢΣΫΨΣ 

Tanklager Kleinostheim / Aschaffenburg 

1961 - 2011 

Im Jahr 1962 wurde das Gesellschafterkapital auf 

6 Millionen DM erhºht. Sªmtliche Geschªftsanteile be-

fanden sich bis zum 19.12.1962 im Besitz der Steenko-

len-Handelsvereeniging N.V. Utrecht. Ab dem 

19.12.1962 wurde die H¿ckelhovener Kohlenhandels-

gesellschaft mbH in H¿ckelhoven, die alleinige Gesell-

schafterin. Diese Gesellschaft war eine Tochtergesell-

schaft der Steenkolen-Handelsvereeniging Utrecht. 

Am 19.12.1962 wurde neben Herrn Heinrich Bock, der 

die Gesellschaft von Anfang an als Geschªftsf¿hrer 

verantwortlich leitete, Herr Dr. Verres als Mitgeschªfts-

f¿hrer bestellt. Herr Dr. Verres war gleichzeitig Ge-

schªftsf¿hrer der Gewerkschaft Sophia-Jacoba, 

H¿ckelhoven und der H¿ckelhovener Kohlenhandels-

gesellschaft mbH, H¿ckelhoven. 

<< 

Firmengeschichte 
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Die Gr¿ndung der PAM erfolgte mit dem Ziel, die 

bisher die Mineralºlinteressen der Steenkolen-

Handels-vereeniging NV in der Bundesrepublik 

vertretenden selbstªndigen Gesellschaften, PAM 

Bavaria -, PAM Hanseatic ï und PAM Westfalia 

Mineralºlhandel-Gesellschaft mbH, zusammen zu 

fassen und das Mineralºlgeschªft im Bereich der 

Bundesrepublik weiter auszubauen. 

Zu diesem Zweck wurden diese drei Gesellschaf-

ten mit Wirkung vom 01.01.1962 auf die neu ge-

gr¿ndete Gesellschaft umgewandelt. In 1963 be-

trieb die PAM ihren Handel mit Mineralºlpro-

dukten ¿ber Tankstellen und rechtlich unselb-

stªndigen Verkaufsniederlassungen im Ver-

braucher und Hªndlergeschªft. Die PAM hatte 

in 1963 etwa 80 Tankstellen und mehrere Lª-

ger, auf zum Teil eigenen Liegenschaften. 150 

Mitarbeiter engagierten sich daf¿r, dass die 

PAM in diesen Jahren einen erfolgreichen 

Wachstumsprozess erlebte. Alte Unterlagen wei-

sen darauf hin, dass Aussagen zu Umsªtzen aus 

Wettbewerbsgr¿nden damals nicht gemacht wur-

den.  

Die Muttergesellschaft der PAM, die Steenkolen-

Handelsvereeniging NV war einer der bedeutends-

ten Kohlenhªndler und Kohlenimporteure auf dem 

europªischen Markt. Im Heizºlgeschªft verf¿gte 

die Gesellschaft ¿ber einen beachtlichen Marktan-

teil in Holland. Die Schifffahrtsinteressen der Ge-

sellschaft waren unter der Firmierung Nederlan-

sche Rijnvaartsvereeining NV zusammengefasst, 

deren deutsche Organisation unter dem Namen 

ĂNESKAñ firmierte. Ferner verf¿gte die Steenkolen-

Handelsvereeniging ¿ber grºÇere Umschlagbetrie-

be in Rotterdam und Amsterdam. Tochtergesell-

schaften in den ¿brigen europªischen Lªndern 

nahmen die Interessen der Gesellschaft auf regio-

nal abgegrenzten Mªrkten wahr. So bestanden 

auch in ¥sterreich ein ausgedehntes Tankstellen-

netz und eine Verkaufsorganisation f¿r Mineralºl-

produkte.  

Die damaligen Bankverbindungen bestanden zum 

Bankhaus C.G. Trinkaus, D¿sseldorf, Deutsche 

Bank AG, D¿sseldorf und zur Commerzbank AG, 

D¿sseldorf.   

Die Jahre von 1962 ï 1966 waren st¿rmische 

Jahre des Wachstums. Die Deutsche PAM kauf-

te einige Geschªfte von regionalen Mitbewer-

bern auf. Geschªftsf¿hrer waren in dieser Zeit 

die Herren Dr. jur. H. D. Russell, Dr. Peter Graf 

von Wedel, W. J. Wendt und H. H. Franke. Die 

PAM hatte 7 Verkaufsniederlassungen und 12 

Verkaufsb¿ros in ganz Deutschland. Durch die 

Ausweitung des Geschªftes wurde auch eine An-

passung des Stammkapitals auf 9.000.000,-- DM 

notwendig. Diese erfolgte in 1966. 

Die nªchste groÇe  nderung f¿r die PAM erfolgte 

Anfang 1970. Der Geschªftssitz wurde von D¿s-

seldorf nach Aschaffenburg verlegt. Herr Werner J. 

Wendt gab die Geschªftsf¿hrung an Herrn Jan 

Saak ab. Jan Saak f¿hrte die PAM 16 Jahre sehr 

erfolgreich. Mit ihm entwickelte sich die PAM zu 

einer bekannten Marke in Deutschland und durch 

die Integration weiterer Hªndler konnte er das Um-

Verkaufsabteilung Arnsberg / Fuhrpark 

PAM Tankstelle im Stil der 60er. 

<< 
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satzvolumen steigern. Es war eine Zeit der Expan-

sion und die Wirtschaft glaubte an unendliches 

Wachstum. Aufbruchstimmung und Euphorie be-

herrschte das Handeln und war Grundlage f¿r viele 

geschªftliche Entscheidungen. Direktor Jan Saak 

verªnderte auch den Standort in Aschaffenburg 

aus den angemieteten B¿rorªumen in der W¿rz-

burger StraÇe in das 1976 gebaute eigene Gebªu-

de in der SchillerstraÇe. Die erste Zªsur brachte 

jedoch der Jomkipurkrieg. In diesem Krieg setzten 

die arabischen Staaten zum ersten Mal das ¥l als 

Waffe ein. Die Wirtschaft zeigte erste Bremsspu-

ren und der unbeschrªnkten Zukunftsglªubigkeit 

folgte ein jªhes Erwachen. Auch Jan Saak musste 

deshalb schon anfangen, sein Handeln von Expan-

sion auf Erhalten umzustellen. 

Herr Direktor Jan Saak gab im Jahr 1986 den 

Staffelstab als Geschªftsf¿hrer an Dieter Ste-

phanus ab. Dieter Stephanus ¿bernahm die 

Verantwortung zu einer Zeit, da die gesamte 

Mineralºlwirtschaft eine grundlegende Verªn-

derung erfuhr.  Unter seiner  gide wurde ¿ber 

Rationalisierung nachgedacht und es wurden erste 

Umstrukturierungen eingeleitet, die eine Anpas-

sung an die sich verªndernden Mªrkte bedeuteten. 

Unrentable Lªger und Tankstellen wurden ge-

schlossen. Trotz alledem versuchte Dieter Stepha-

nus die PAM mit vielen Ideen als einen starken 

Mittelstªndler in Deutschland weiter zu etablieren. 

In den 90-ziger Jahren stand er vor der Aufgabe 

die vom Gesetzgeber geforderten Normen an die 

Umweltsicherheit von Tankstellen und Tanklªgern 

umzusetzen. Die Calpam musste hier viel Geld 

investieren. Es waren aber trotz alledem Jahre, in 

denen die Gesellschafterin viel Freude an ihrer 

Tochtergesellschaft PAM hatte. Es wurden bis zum 

Jahr 2000 ununterbrochen Gewinne ausgewiesen.  

Im Jahr 1990 wurden die Geschªftsanteile, die 

bisher von der SHV gehalten wurden auf die 

Calpam International Petroleum Company BV 

mit Sitz in Utrecht ¿bertragen. Mit dieser ¦ber-

tragung erfolgte die Eingliederung in die 

Bollor® Gruppe. Im Zuge dieser Verªnderungen 

wurde auch der Name PAM in Calpam geªn-

dert. 

Es war eine Herausforderung f¿r Dieter Stephanus 

den sehr gut eingef¿hrten Namen PAM mit der 

neuen Marke und dem neuen Namen Calpam im 

Markt zu etablieren. Viele sehr moderne Ideen und 

Aktionen sind von ihm auf den Weg gebracht wor-

den. Im Jahr 2003 folgte ihm dann Ullrich Grube in 

der Geschªftsf¿hrung nach. 

R¿ckblickend ist festzuhalten, dass die PAM und 

die Calpam immer daf¿r gestanden haben, neue 

Dinge innovativ aufzugreifen und in den Markt zu 

bringen. Mit viel Ideenreichtum und Engagement 

haben die Verantwortlichen und die Mitarbeiter und 

Mitarbeiterinnen der PAM / Calpam von Anfang an 

versucht, bei den Kunden und Geschªftspartnern 

ein zeitgerechtes Bild zu hinterlassen und sie ha-

ben f¿r Verlªsslichkeit, Ehrlichkeit und Seriositªt 

gestanden. 

Diese Grundeinstellung der Calpam hat auch heu-

te noch Bestand! Die Calpam ist nicht zuletzt auch 

deshalb Mitglied in der G¿tegemeinschaft Energie-

handel und lebt den Leitspruch:  

Calpam ð Tanken tut gut!  

Tanklager Kleinostheim / Aschaffenburg 

Typischer Tankwagen in den 60er. 
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In den 1960er und 1970er Jahren gab es in Deutschland 

zahlreiche PAM-Tankstellen, insbesondere in kleineren 

Dºrfern. Es waren meist Kleintankstellen mit zwei oder 

drei Zapfsªulen. Einen grºÇeren Kassenraum, bzw. 

Tankstellenshop, wie heute die Regel, gab es meist 

nicht. Das Betanken erfolgte, wie zu jener Zeit allgemein 

¿blich, meist mit Bedienung. 

Ein Blick auf die Landkarte zeigt, dass Calpam mit seinen 

heute knapp 60 Tankstellen-Standorten in weiten Teilen 

des Bundesgebiets und doch regional schwerpunktmªÇig 

vertreten ist. 

Nordbayern, S¿dhessen, Siegerland, Sauerland, Gebiet 

um Osnabr¿ck, Raum Korbach, Kassel und Ruhrgebiet 

sind die Schwerpunkte unserer Tankstellen-Aktivitªten. 

>> Die Erklªrung hierf¿r liegt in der Historie der eins-

tigen PAM. Diese entstand ab 1961 durch ¦bernah-

me von einzelnen regionalen Hªndlern, Einrichtung 

von Verkauftsb¿ros an diesen Standorten und Kon-

zentration der Tankstellen an diesen Vertriebs-

schwerpunkten. Bis zum Jahr 2003 lag die operative 

Verantwortung f¿r die Tankstellen bei den dort an-

sªssigen Leitern der jeweiligen Verkaufsabteilungen. 

Lediglich im S¿den Deutschland sind im Lauf der Zeit 

keine Tankstellen mehr verblieben. 

Ein Blick zur¿ck ins Jahr 1964 zeigt die damalige 

PAM / heute Calpam mit 150 Tankstellenstandorten, 

die Spitze lag in 1974 mit 176 Standorten. Allerdings 

gab es in ganz Deutschland damals noch ca. 40.000 

Stationen (heute 14.400) und es wurde damals noch 

durch einen Tankwart auf der Fahrbahn betankt.  

#ÁÌÐÁÍ 4ÁÎËÓÔÅÌÌÅÎ ÅÉÎÓÔ  

Sparte Tankstellen 
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Anstelle des heute ¿blich mo-

dernen Shops gab es die 

ĂTankwarthªuschenñ. Eine 

Station mit einem Umsatz von 

600.000 (im Jahr!!) galt schon 

als beachtlich groÇ.  

Biokraftstoffe, Treueaktionen, 

mehrere Preisumstellungen 

pro Tag an einer elektroni-

schen Preisauszeichnung - 

alles Fremdworte!  

Firmengeschichte 



Editorial 

gen. Im Jahr 2000 dann die ĂPaybackñ-Krise. Aral 

und DEA verschwanden als letzte deutsche Gesell-

schaften vom Markt. Die gesamte Branche schrieb 

Verluste in Milliardenhºhe, auch Calpam war davon 

betroffen. 

Hierin liegt jedoch auch die Wurzel des groÇen Erfol-

ges, mit dem Calpam mit seinen Tankstellen heutzu-

tage am Markt agiert. Starke Spezifizierung und Kon-

zentration auf technische und organisatorische 

Schwerpunkte sowie den Marketingbereich f¿hrten 

zur neuen Spartenorganisation im Jahr 2003/2004 

bei Calpam. Die operative und strategische Verant-

wortung wurde f¿r die Tankstellen in Aschaffenburg 

zentralisiert, die Tankstellensparte war von nun an 

eine von drei Sparten innerhalb der Calpam-

Organisation. 

Bis heute wurde dieses Konzept sehr erfolgreich im-

mer spezifischer umgesetzt und verfeinert.  

Der Erfolg hat uns Recht gegeben.  

Das Tankstellen-Team  der Calpam besteht heute 

aus 12 Kolleginnen und Kollegen, jeder auf seinem 

Gebiet im Innen- oder AuÇendienst spezialisiert, mit 

kurzen Entscheidungswegen und immer gleichen 

Ansprechpartnern f¿r Kunden, Lieferanten, Dienst-

leistern und Tankstellen-Partner. 

Nahezu ohne jegliche Personalfluktuation ist das 

gesamte Team mit hoher Motivation in der Lage je-

der Herausforderung am Markt zu begegnen. 

BimSchV 20.,  BimSchV 21., E10, LPG, Biosorten, 

alles wurde bis dato bewªltigt.  

Im Zeitraum 2003 bis 2008 wurde eine maÇvolle 

Netzbereinigung durchgef¿hrt. Standorte ohne Per-

spektive wurden ï ohne auÇerordentliche K¿ndigung 

ï aus dem Markt genommen um ab 2007 durch mo-

derne, hochvolumige neue Standorte mit moderner 

Technik, grºÇerem Absatz und Shops mit Wohlf¿hl-

atmosphªre ersetzt.  

Wie vºllig verªndert stellt sich die Tankstellenland-

schaft in Europa und nat¿rlich auch innerhalb der 

Calpam inzwischen dar.  

Anfang der 90er Jahre wurde damit begonnen, Stati-

onen mit modernen Shops auszur¿sten. Der Tank-

wart war da  schon lªngst ausgestorben (und ist heu-

te bei einer Gesellschaft sehr zum Leidwesen der 

eigenen Betreiber und der Kunden wieder auferstan-

den). Auch verbleites Benzin sucht man seit dem 

Jahr 1988, als es verboten wurde, umsonst. 

Inzwischen hatte ein groÇes Tankstellensterben ein-

gesetzt, letztlich wurden durch immer hºhere H¿rden 

und Auflagen durch die Umweltbehºrden vielen 

Standorten ï so auch bei Calpam ï der Garaus ge-

macht. Von massiven Mineralºlsteuer- ,  Mehrwert-

steuer- und ¥kosteuererhºhungen ganz zu schwei-

12 Partner Dialog   Jubiläum / 2011 



Ein groÇer Dank an dieser Stelle an unsere Kollegen 

und Vorgesetzten beim Gesellschafter Bollor® in 

Frankreich die uns mit Rat und Tat und vor allem er-

heblichen Investitionsmitteln unter die Arme gegriffen 

haben. Heute werden bei Calpam ca. 110 Mio. Liter 

Kraftstoffe und 3 Mio. Liter Autogas verkauft bei einer 

UmsatzgrºÇenordnung von ca. 140 Mio. ú p.a. 

Wir werden weiter wachsen!  

Dass all dies mit hohem Engagement und vor allem 

schlicht und einfach viel Arbeit und M¿hen verbunden 

ist, ist klar! Deshalb an alle Mitarbeiter des Tankstel-

len-Teams eine groÇes Lob ï  

es ist unser aller ERFOLG! 
Last but not leasté unsere Tankstellenpartner vor 

Ort  an den ĂBrennpunktenñ des Geschehens. Sie 

haben den schwersten Job und damit geb¿hrt ihnen 

auch der grºÇte Dank.  Auf die nächsten 50 Jahre. 
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nicht moniert, was heute nicht mehr vor-

stellbar ist. 

Anfang der achtziger Jahre wurde dann in 

Kleinostheim eine Halle f¿r Schmierstoffe 

aus Fertigbeton gebaut ï was f¿r ein Fort-

schritt. 

Mittlerweile wurde das Programm um viele 

Sorten und Produkte erweitert. Das Pro-

duktportfolio umfasste den gesamten Auto-

motivbereich, sowie den Industriebereich 

einschlieÇlich Hydraulikºlen und Spezialfet-

ten.  

1979 wurde der erste Gabelstapler f¿r das 

Lager angeschafft. Beim Entladen der ers-

ten Schmierstofflieferung von Holland nach 

Kleinostheim mussten wir feststellen, dass 

der in der Halle eingebaute Aufzug nicht 

staplerfªhig war, also in den AusmaÇen viel 

zu klein war. 

So konnte das UntergeschoÇ nur f¿r Klein-

gebinde verwendet werden, mit der MaÇga-

be, dass keine kompletten Paletten verstaut 

werden konnten, sondern kartonweise die 

Ware ins UntergeschoÇ gebracht wurde. 

Unsere Lager f¿r Schmierstoffe wurden 

erweitert. Es kamen Fremdlager wie Lager 

Bottrop, Lager Ulm/WeiÇenhorn und Lager 

Greiz/Plauen dazu. Die Versorgung erfolgte 

nach wie vor aus Holland. 

Es beschrªnkte sich jedoch auf einige Sor-

ten Motorenºle f¿r PKWs und Transporter. 

Namen wie Regular, HDSI, und Premium 

wurden sie genannt. 

Das Thema Freigaben war nicht so aus-

schlaggebend wie heute. Spezifikationen 

von US-Militªr und API waren damals Stan-

dard.  

MIL-L-46152 war die Freigabe f¿r Motoren-

ºle. Kraftstoffeinsparung war kein Thema. 

Versorgt wurde unser Zentrallager in Klein-

ostheim direkt von Holland. Als Zentrallager 

diente bis 1980 ein Wellblechschuppen 

ohne Boden. Dies war bei Lieferungen von 

Kartonwaren ªuÇerst problematisch, da 

Feuchtigkeit in den Schuppen eindrang. 

Es war gang und gebe, dass Kartons 

durchnªsst waren und umgepackt wurden. 

Es passierte auch in Einzelfªllen, dass 

durch dieses ĂAbladenñ, Fªsser verbeult 

wurden, dies wurde von den Kunden aber 

Bei uns lªuft alles 

Schmierstoffe im Calpam-Sortiment, 

schon seit Gr¿ndung des Unterneh-

mens vor 50 Jahren. 

Die Ausfuhr von Kleinostheim erfolgte mit LKW 

ohne Hebeb¿hne. Drums wurden beim Kunden 

vom LKW geworfen. Als Auffanghilfe f¿r den 

Kurzflug diente ein LKW-Altreifen, der deshalb 

immer mitgef¿hrt wurde. 

wie geschmiert 

Sparte Schmierstoffe 

16 Partner Dialog   Jubiläum / 2011 

Firmengeschichte 



2005 kam als Lieferant das Unternehmen Petro-

Canada dazu. 

Seit dem haben wir kontinuierlich erhebliche Men-

genzuwªchse in hochqualitativen Sektoren wie Gas-

motorenºle, Industrie-spezialitªten und lebensmittel-

geeigneten Produkten.  

Metallbearbeitungsºle lassen wir im Privatlabel von 

ML Lubrication in Schweinfurt fertigen. In diesem 

technisch hochsensiblen Bereich haben wir uns am 

Markt etabliert. Dies alles dient dazu, auf mehreren 

Standbeinen beruhigt in die Zukunft zu schauen. Wir 

stellen uns mit der Schmierstoffsparte, bestehend 

aus Innendienst mit 4 Personen, AuÇendienst mit 7 

Personen und Lager mit 1 Person den Herausforde-

rungen des zuk¿nftigen Marktgeschehens. 

Diese Lagerergªnzung auf verschiedene Gebiete 

erfolgte auf Grund der steigenden Nachfrage an 

Calpam-Produkten, die wir Ăjust-in-timeñ erledigten. 

Eine Verªnderung brachte der Wechsel von Olie-

bron, NL-Zwijndrecht   zu   BP Hamburg. 

Wir waren nun in der Lage zum Sortiment von Cal-

pam, zusªtzlich auf BP und Aral Produkte Zugriff zu 

haben. Dies ºffnete uns Mªrkte und neue Produkt-

schienen. Ein Bereich waren BP Metall-

bearbeitungsºle, hier half der Name, T¿ren zu ºff-

nen.  

Ab 2002 haben wir aus logistischen Gr¿nden die 

AuÇenlager Ulm/WeiÇenhorn, Greiz/Plauen und 

Bottrop geschlossen. 

Es wurde der Versand ab Hamburg bzw. Salzber-

gen zum Kunden ohne Zwischenlagerung einge-

f¿hrt. Dies brachte f¿r Calpam einen Kostenvorteil 

von ca. 100.000 ú. Die Belieferung der Kunden lief 

reibungslos. Das Lager Kleinostheim wurde als Puf-

ferlager beibehalten.  

Im Jahre 2009 erfolgte die Trennung von BP Ham-

burg. Unsere Versorgung wird seit diesem Zeitpunkt 

aus dem GroÇraum M¿nchen vorgenommen.  

Herr David Blum im Schmierstofflager Kleinostheim 

Abteilung Schmierstoffe  

Jubiläum / 2011    Partner Dialog  17 

Firmengeschichte 


